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Ueber den Mangel an akademischen Beneficien
für Studirende welche sich dem Schulsach

widmen
Schluß

Was sich bei dem Heidenreichschen Stipendium
so deutlich nachweisen läßt gilt auch noch von an
deren Stiftungen in Bezug auf alle aber hat der
Minister v Raumer in gleicher Weise entschieden
wid so erklärt es sich daß die Studireuden der
philosophische Facultät uud insonderheit die welche
sich dem Schnlfach widmen aller der ihnen ehemals
zugedachte Beneficien beraubt sind wenn nicht etwa
zufällig die Stiftung ganz allgemein lautet ohne
die Facultäteu namentlich zu nennen Für sie be
sonders siud daher bei unserer Universität nur 2
Stipendien vorhanden das Juugnitzische und das
Schnlzsche beide aus neuester Zeit beide von Pro
fessoren gestiftet Bei der Zahl der Philologen und
der übrigen Studire de welche sich dem Lehrfach
widme uud bei der großen Bedürftigkeit derselben
sind die vorhandenen Unterstützungen durchaus un
zureichendselbst für Juristen und Mediciner bei
welchen die Bedürftigkeit viel geringer ist giebt es
doch reichlichere Mittel für Theologen aber ist eine
fo reiche Fülle vo Stiftungen Vorhände daß nicht
nur die völlig mittellosen sondern auch die weniger
Bedürftigen ans der einen oder ander Quelle oft
aus mehreren zugleich unterstützt werden können

In den letzte Jahren haben sich diese Ver
hältnisse noch mehr zu Gunsten der Theologen und
wieder zum Nachtheil der Philologe geä dert Der
Minister v Räumer indem er die Zahl der erstere
durch die ihnen zugewendeten Begünstigungen zu
vermehren suchte hat ihnen nicht nur Befreiung
vom einjährigen Militärdienst ausgewirkt sondern
er hat ihnen auch den Eintritt in Schnlämter bei
gelehrten Anstalten erleichtert indem er die bis

dahin bei den Prüfungen bestandenen Forderungen
für sie bedeutend verringerte bei den Schulmän
nern dagegen verschärfte er die Prüfungen in der
Theologie und Philosophie derselbe Minister hat
die Einrichtung gemacht daß die Gelder welche aus
der jährliche kirchlichen Collkcte für arme Studi
rende eingehen nnd sonst zn Freitischen für alle
Facultäten verwendet wurden nur deu Theologen
zu Gute kommen dürfen Diese Verordnung deren
Sinn auf sich beruhen mag hat Folgen gehabt
welche Niemand billigen kann einerseits wurden die
Mittel für die Freitische ter evangel Theologen so
überreichlich daß diese Facultät obwohl sie freiwil
lig auf ihren Antheil an den aus andern Quellen
herrührenden Freitischen für jetzt verzichtete den
noch die Collectengelder nicht für sich zu Freitischen
verbrauchen kann sondern ansehnliche Summen übrig
behält welche baar als Stipendien an evangel
Theologen vertheilt werden mit einer Freigebigkeit
die manche Bedenken erwecken muß Bei den kathol
Theologen deren Zahl größer ist während die
ihnen zustehenden Collectengelder geringer sind konn
ten gleiche Uebelstände nicht entstehen dagegen
wnrde die Zahl der Freitische für Juristen Medi
ciner und Philosophen dadurch daß diese vom Mit
genuß der Collectengelder ausgeschlossen wnrden so
überaus gering daß auch der Herr v Räumer auf
Borstellung des Senats eine Abhülfe als unumgäng
lich nöthig erkennen mußte es wurden also um
das Deficit zu ersetze theils die Mittel welche
früher dem Curator zu Gebote gestanden hatten
um in dringenden Nothfällen besonders bedürftige
Studirende zu unterstützen auf ein Minimum ein
geschränkt theils wurden die Unterstützungen wel
che von Seiten des Ministeriums nach Vorschlägen
des Senats gewährt wurden zurückgezogen um da
durch deu Ausfall an Freitischen einigermaßen zu
decken Auf diese Unterstützungen waren aber unter
andern gerade auch die Philologen besonders ange



wiesen gewesen und so haben diese für welche ohne
hin schon so wenig Unterstützungsmittel vorhanden
waren davon noch einen beträchtlichen Theil einbü
ßen müssen nm an anderer Stelle einen unverhält
nißmäßigen Ucberflnß zu bewirken

Unter solchen Umstanden ist dringender Grund
vorhanden die Lage armer Stndircnder welche sich
dem Schulfach widmen dem Wohlthätigkcitssinn
Derer zu empfehlen welchen es wichtig scheint die
sem gemeinnützigen und mühevollen Beruf der un
ter mancherlei Ungunst der Zeitverhältnisse leidet
tüchtige Kräfte zuzuführen und sie wo es das Be
dürfniß erfordert durch wirksame Hülse zu Pflegen
und zu fördern Möge diese Darlegung nicht ver
geblich sein Möge es gelingen den am nächsten
15 Februar bevorstehenden hundertjährigen GcbnrtS
tag F A Wolf s des ersten TtMosus pkiloloxiae
der sich so große Verdienste um Wissenschaft und
Schule erworben hat in der würdigsten Weife nicht
blos mit Erinnerungen uud guteu Wünschen zu
feiern sondern mit einer thatsächlichen Hülfe da
wo sie noth thut

Breölau den I December 1858 H

Der Rassaelsaal bei Sanssouci
Auf einem flachen und langgedehnten sandigen

Hügel welcher eine Fortsetzung der an ihrem süd
lichen Abhang tcrrassirten Höhe die das Schloß
SanSsouci trägt den Park Friedrichs des Großen
von der Niederung trennt in der das Dorf Born
stedt mit seiner schönen Kirche und seinem stattlichen
AmtShanse liegt erhebt sich ein großartiges mit
seinen beiden Thürmen schon von ferne sichtbares
Gebände mit der Hauptfronte dem Süden zuge
kehrt und die prächtige in enerer Zeit vielfach
bereicherten und erweiterten Schöpfungen des großen
Königs überblickend und beherrschend Es ist die
neue Orangerie von Friedrich Wilhelm IV im I
1851 nach seiner eigenen Idee begonnen die nnter
Mitwirkung des Geh Oberbauraths Stüler von
dem Hofbau Znspector Hesse ausgeführt ward im
I 1855 so weit gediehen daß am 15 Oct das
Fest des fünfzigjährigen Eintritts des Königs in
das Heer in ihren Ränmen gefeiert werden konnte
heute bis auf die Flügelgebände vollendet welche
an die beiden langen zum Winterbewahrort der
Südfruchtbäume bestimmte Gallcrien sich anschlie

ßen und dem Gebäude wie dem vor demselben lie
genden Platz ihren Abschluß geben sollen Im Cen
trum zwischen diesen einstöckigen Gallerien erhebt
sich ein mächtiger Mittelbau eiue Nachahmung der
dem Arno zugewandten Facade des von Giorgio
Vasari gebauten Porticns der Usfizicn zu Florenz
Mit seinen von toscauischen Säulen getragenen Bo
genhallen einen länglich viereckten Vorhof umschlie
ßend auf der Südseite mit einer über diesen Bo
genhallen angebrachten Terrasse anf der Nordseite
über einer großartigen Loggia im Erdgeschoß ein
zweites Geschoß gekrönt von einer nach beiden Sei
ten offenen Säulenhalle als Verbindung zwischen
den beiden von Pilastern und Säulen gebildeten
Thürmen von wo man sich einer der schönsten und
weitesten jener mannichsaltigen Aussichten erfreut
welche die Umgebung Potsdams in so reichem
Maaß bietet in anmuthigstem Wechsel Höhen und
Ebene Waldung und Wasserspiegel uud kräftige
Vegetation und fast zahllose Bauten mit denen seit
etwa anderthalb Jahrhunderten dieser pittoreske Punkt
des Haoellaufs geschmückt und belebt worden ist
und die Stadt selbst deren Thürme und Häuser
reihen der edle und harmonische Kuppelbau der Ni
colaikirche weit überragt

Der erwähnte Mittelbau der Orangerie wel
cher mit den Säulen und Bogenhallen der Südseite
jetzt schon einen imponirenden Eindruck macht der
dann erst in seiner Vollkommenheit zu erfassen fein
wird nachdem die erwähnten Durchblick und Durch
fahrt gewährenden Flügel den von einer langge
streckten Ballustrade begränzteu Vorplatz abgeschlossen
haben werden von welchem Terrassen und Stufen
mit Wasserwerken nach dem Park von Sanssouci
hinabführen sollen enthält auf der Nordseite in
seinen verschiedenen Geschossen zahlreiche Räume so
zur Wohnung für den Monarchen selbst wie zur
Aufnahme fürstlicher Gäste bestimmt Das Cen
trum des Ganzen aber gewissermaßen das Sanctna
rium bildet im Erdgeschoß ein Saal der nach
Dimension Verhältnissen Adel der Formen und
der Decoration Reichthum des Materials wie sei
ner Bestimmung nach zu den schönsten und wür
digsten Schöpfungen dieser Art gehört Die Länge
dieses Saals dessen Dimensionen genau mit denen
des Hosraums übereinstimmen beträgt 63 Fnß auf
38 Fuß Breite und 4V Fuß Höhe Die Decke
im reichen Renaissancestyl ist von Stuck vergol
dete Verzierungen anf weißem Gründe in dem Or
nament über dem Gesiins an den beiden langen
Wänden die Embleme von Rom nnd Florenz fitzende



Frauengestalten die eine mit der fangenden Wöl
fin mit Sanct Peter und dem Mausoleum Ha
driaus die andere mit dem Löwen Marzocco der
Domkuppcl und dem Thurm des Palazzo vecchio
Die Wände sind mit schwerem rothen Seidendamast
bedeckt abgeschlossen von vergoldeten Reifen Da
der Saal Hochlicht hat sind diese Wände meist
frei Auf der Südseite eine hohe prachtvolle Thüre
die Pfosten von SeraveM Marmor jenem Mis
chio welcher dem phrygischen Pavonazetto ähnlich
sieht und welchen Cosinus 1 Medici im Florenti
ner Dom und im Palast Pitti so viel angewandt
hat die Flügel innen von Palisanderholz außen
von kunstreich geschnitztem Eichenholz Zwei kleinere
Seiteuthüren nach Osten und Westen mit rothsei
denen Draperien verhangen haben Psosten von
gleichem Marmor Das unter der Tapete rings
um deu Saal fortlaufende Paneel ist von kostbarem
Verde antico mit weißmarmorner Einfassnng wäh
rend der Fußboden gewürfelt aus weißem carrari
schen und grünem weißgeäderten griechischen Marmor
besteht mit Schwellen von granem schlesischen Mar
mor vor denen Rossoantieo Platten eingefügt sind
In der Mitte steht wie in dem Saal der Meister
werke im Louvre eine rothseidene Ottomanne nach
allen Seiten hin zum Beschauen der Kunstwerke
Raum und Ruhe gewährend mit einem für die
Aufstellung von Marmorwerken und Vasen bestimm
ten erhöhten Mittelstück So wetteifert die Pracht
und der Werth deö Materials mit dem tresslichen
Geschmack der eigentlich baulichen Dekoration

Fortsetzung folgt

ChroM der Stadt AM

Polytechnische Gesellschaft

Nächsten Donnerstag den 27 Januar o
Abends 8 Uhr ordentliche Sitzung

Der Vorstand

Herausgegeben im Namen der Armendirection

von vr Eckstein

Bekanntmachungen

Ein Verzeichniß der zu den einzelnen Schieds
manns Bezirken der Stadt gehörigen Straßen ist
auf dem Flure des RathhauseS neben der Polizei
Wachtstube ausgehängt

Halle den 24 Januar 1859
Der Magistrat

Extra frischen Seedorsch
Ä A 2 /z erhielt

Eine neue Roßhaar Matratze ist billig zu ver
kaufen kleine Steinstraße Nr 4

13 Stück junge Zuchthühner sind billig zu ver
kaufen Rathhausgasse Nr 5

Beste neue türkische Pflaumen Ä A 3
im Ganzen billiger

gutko chende Hülsenfrüchte empfiehlt
Robert Lehmann

Eine Harmoniea für Anfänger verkauft
Rittergasse Nr II Z Treppen

Ein Wäfchkasten zn verkauft Zu erfragen in
der großen Klausstraße Nr 28

A M Alle Reparaturen
Umarbeitungen Färben und Waschen der getragenen
Hüte werden aufs schnellste und beste besorgt bei

L Weddinq Hutmachermeister
große Steinstraße Nr 12

Gummischuhe reparirt schnell
Rebu schieß gr Brauhausgasse Nr 2

Sehr gut und sauber gearbeitete Kleider für
Damen werde iu und außer dem Hause verfertigt

Zapfenstraße Nr 17 1 Tr hoch

Gnte Schrotenschithe werden gefertigt nd alte
besohlt bei Elsholz Frendenplan 3 im Schön
lcben schen Hause

Die Inhaber von Stammaktien der Pfälzer
Colonie Schützen esellschaft werden hiermit
ersucht dieselben behufs Anfertigung von neuen
Coupons binnen 8 Tagen beim derzeitigen Rendant
der Gesellschaft dem Kaufmann Louis Neußner
kl Ulrichsstraße Nr 9 anzumelden

Halle a/S den 21 Januar 1859



Gummischuhe reparirt schnell bei Garantie I Oeffner kleine Märkerstraße Nr 10

Gutgearb Schrotenschuhe u Stiefeln Kuhgasse 5

Ä Svv Thlr gegen Sicherheit gesucht
Adressen abzugeben unter Nr 59 in d Exp d Bl

3 Svv Thlr sind auf erste Hypothek so
fort oder den I April ausznleihen Zu erfrage in
der Ezped d Bl

Einen Lebrling sucht z Ostern der Schuhma
chermeister Ahrens an der Ulrichskirche

Ein ordentlicher Bursche wird zum Bretzeltra
gen gesucht große Ulrichsstraße Nr 54

Ein junger Mann vom Lande sucht Beschäfti
gung als Hausknecht oder Handarbeiter bei die
Pferde Zu erfragen lange Gasse Nr 25

Ein anständiges gebildetes Mädchen in weib
lichen Arbeiten besonders im Nähen und Plätten
geübt findet als Stubenmädchen znm 1 April eine
Stelle nachgewiesen Weidenplan Nr 2 c

Ein ordentliches Mädchen welche auch uähen
kann sucht sofort A Kaschel Schmeerstraße 13

Ein vrdentliches nur mit guten Zeugnissen
versehenes Dienstmädchen findet am 1 April eine
Stelle Wo sagt die Ezped d Bl

Eine Aufwartung wird gesucht große Stein
straße Nr 17 im Seitengebäude 2 Treppen

Eine Wohnung mit Pferdestall sucht
Klausthor Nr 1k im Hofe

Vermiethung
Neue Promenade Nr 8 sind die Bel Etage

5 Stuben mit allem Zubehör und zwei Lädeu mit
GaS Einrichtung nebst Ladenstuben und Keller zu
vermietheu und sogleich oder zum 1 April zu beziehe

Ein Logis für 45 und ei S dergleichen zu
20 an eine einzelne Dame stehen sogleich zu
vermiethen uud zu beziehen Taubengasse Nr 9

Die unteren Etageu Wallstraße Nr 4 und
4 b mit Garten sind zu vermiethen

Druck der

Zwei Wohnungen zu vermietheu zu 5V und
3V Breitenstraße Nr 21

Ei kleiner Laden ist zu vermietheu doch nicht
zu Obst und Liktualieuhaudel Leipziger Straße 69

2 gr St u K Entree Küche uebst allem
Zubehör sind sogleich oder zum 1 April zu vermie
then Spiegelgasse Nr 9

Eine kleine Stube mit Kammer an eine ein
zelne Person zu vermiethen Auch wird eiu junges
Mädchen zur Aufwartung gesucht Brüderstraße 11

4 Stuben Kammern Küche u s w sind so
gleich oder 1 April zu vermiethen

Magdeburger Chaussee Nr 4

Kost uud Schlafstelle Kaulenberg Nr 2 1 Tr

Sonnabend den 22 d ist vom Kronprinz bis
nach dem Rannischen Thor ein feines Batist Taschen
tuch mit Spitzenbesatz verloren gegangen Abzuge
ben gegen Belohnung Stadt Zürich

WarnungWir warnen hiermit Jedermann Niemandem
auf unsern Namen etwas zu borgen da wir für
keine Zahlung stehen

Halle den 25 Januar 1859
A Schülbe seil MI und Frau

Ach hättet Ihr doch Euer Geld gespart
Und lieber Eure Schulden bezahlt
Denn Einladungen solcher Art
Sind für dergleichen Leute viel zu zart
Drum habt Ihr auch keine Karte gekriegt
Denn auf solchen Besuch waren wir nicht cingericht
Und grobe Keile die springen gleich in s Gesicht
Das beweist Euer fades und einfältiges Gedicht

Im alten Paletot haben sie Dich schon vor X Jah
ren ausgelacht

Und jetzt Dich in den M thurm gebracht

Buchdruckerei
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